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Aeue Bestellungen
aus den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderftübchen , dem Illustrierten Sonntagsblatt
und dem zweimal monatlich erscheinenden Schwäbischen
Landwirt werden fortwährend von allen Postanstalten und
Postboten, von unserer Geschäftsstelle und den Austräger¬
innen cntgeqengenommen.

Vom Evangelischen Qberschulrat ist am 29. August je eine ständige
Lehrstelle in Wart, OA. Nagold, dem Unterlehrer Friedrich Kehrer
an der Paulinenpflege in Stuttgart, und in Möhringen, OA. Stutt¬
gart, dem Hauptlehrrr Schwegler  in Walddorf, OA, Nagold, über¬
tragen worden.

Tager -Renigkeite«.
<u» Ltadt Md Amt.

Nagold, I. September IS13.
^ Der Militär - und Veteranen»»erei« hielt am

gestrigen Sonntag nachmittags4 Uhr eine Plenarver¬
sammlung  verbunden mit Sedansseier  im Gast-
Hof zum Rößle ab. Der Vorstand eröffnete die Versamm¬
lung mit begrüßenden Worten und betonte daß es für ihn
besonders erfreulich sei, daß auch die Kameraden vom Kgl.
Militärgenesungsheim Waldeck in so zahlreicher Weise er¬
schienen seien. Der Bezirksobmann Lanütagsabgeordneler
Schaible  beleuchtete in einer schönen Ansprache die Tage
von Sedan im Jahre 1870 wie dort die Grundlage zum
einigen deutschen Reiche geschaffen wurde. Er streifte auch
die Zeit der Napoleonischen Gewaltherrschaft, wo Deutsch¬
land in Schmach und Zerrissenheit darnicderlag, wo man
sich im Ausland schämte, Deutscher zu sein. Wie ganz
anders sei es heutzutage, wo durch die weise, friedliebende
Politik unseres Kaisers, ein machtvolles Reich emporgeblüht
sei, gegründet auf den Schlachtfeldern Frankreichs und be¬
stegelt mit dem Blute unserer tapferen Väter. Er appellierte
an die jüngeren Kameraden, jederzeit treu zur Sache zu
halten, so daß der große Geist der Vaterlandsliebe, der
Kameradschaft im Mil.-Deretnsleben immer weiter gepflegt
werde. Er schloß seine markige Ansprache mit einem Hoch
aus den obersten BundesfeldherrnS . M. den Kaiser.
Durch Gesang patriotischer Lieder und humoristische Vor¬
tröge eines Kameraden vom Waldeck unterhielt man sich in
gemütlicher Weise.

Landesnachrichtcrr.
x Stuttgart , 30. Aug. Der Minister des Innern,

Dr. v. Fleischhauer, besichtigte gestern mit dem Staats-
tschmker für das öffentliche Wasseroersorgungswesen, Baurat
Groß , die Arbeiten der Landeswasserversorgung bei
Beuteksbach und Essingen, wo zur Zeit die Rohrverlegung
im Gange ist, sowie bei Niederstotzingen. Während der
Mittagspause in Aalen wurde das Hüttenwerk Waffer¬
alfingen unter Führung des Werksvmstands, Bergrats
Herzog, einer Besichtigung unterzogen.

r Stuttgart , 30. Aug. (Der erschossene Fremden-
legionär.) Zn der Meldung, daß die Reiche regierung sich
an die wüittemdergische Staatsregierung gewandt habe, um
Lurch sie von der mutmaßlichen Mutter des erschossenen

Ernste Tage vor hundert Zähren.
(Aus den Lebenseiinnerungen von Ludwig Richter,

erschienen bei Max Hesse, Leipzig.)
Ende August 1813 näherten sich die Alliierten mit einem

Heere von 200 000 Mann Dresden. Am 25. donnerten die
Kanonen in der nächsten Umgebung. Des Nachts leuchteten
die Wachtfeuer der Russen und Oesterreicher von den An¬
höhen, und die Leute fürchteten einen Sturm auf die Stadt.
Kanonen rollten durch die finsteren Straßen, es war ein
unheimliches Treiben und Getöse in dieser schauerlichen Nacht,
das clten Bewohnern den Schlaf verscheuchte. Mit Angst
und Spannung wartete man der Dinge, die da kommen
sollten.

Endlich brach der Morgen an, und bald erzählte man,
Napoleon komme von Bautzen her an der Spitze der großen
Armee. Nachmittags kamen denn auch die Regimenter im
Eilmarsch die breite Amalienstraße herab, und ich kies Hin¬
untex und postierte mich an ein Eckhaus, um alles in der
Nähe zu sehen. Wie erschöpft sahen die armen Menschen
aus, welche zehn Meilen ohne Rast marschiert waren, bleich,
hohläugig, ganz mii Staub überzogen; viele riefen im
Borüdereilen mit heiserer Stimme nach Wasser, das ihnen
niemand reichen konnte, denn es ging unaufhaltsam rasch
vorwärts.

Montag, dm1. Septernöer
Fremdenlegionärs Schweizer-Müller weitere Unterlagen zur
Verfolgung der Angelegenheit zu erhallen, kann die Württ.
Ztg. Mitteilen, daß der hier in der Böblingerstraße woh¬
nenden Frau Schweizer keinerlei Anfragen von irgend einer
Seite eingelausen sind.

r Stuttgart , 28. Aug. (Der albanische Thron .)
Die Frage der Kandidatur Wied für den albanischen Thron
tritt gegenwärtig wieder ernsthaft in den Vordergrund. In
offiziellen Kreisen wird versichert, daß die Mächte mit der
Kandidatur des Fürstenv. Wied für den Thron von Albanien,
mit Rücksicht aus die vielen Sympathien und verwandschaft-
lichen Beziehungen zwischen Rumänien und den Albaniern
und Mazedoniern, jetzt ihr Einverständnis erklärt hatten.
Nach Informationen handelt es sich aber nicht um den
Fürsten Friedrich zu Wied, den Schwiegersohn unseres
Königs, sondern um seinen 1876 geborenen, mit der Prin¬
zessin von Schönburg-Waldenburg vermählten Bruder Prinz
Wilhelm zu Wied, der gegenwärtig Hauptmann im preuß.
Generalstab ist. Man wird gut daran tun, diese Nachricht
mit Vorsicht aufzunehmen.

r Baiersbronu , 30. Aug. (Grundsteinlegung des
Rinkenkopsturmes.) Gestern nachmittag4 Uhr wurde die
Feier der Grundsteinlegungdes Rinkenkopsturmes, bei der
Mitglieder der Schwarzwaldbezirksvereine von Freudenstadt,
Mittel- und Lbertal, Klosterreichenbachu. a. vertreten waren,
vorgenommen. Ein Hauptverdtenst um das Zustandekom¬
men des eine neue wundervolle Rundsicht gewährenden
Turmes hat sich Oberförster Kaißer-Baiersbronn erworben,
der zum Bedauern der Murgtaldewohner in diesen Tagen
von Baiersbronu scheid« und als Oberförster nach Crails¬
heim überfiedell.

r Marbach , 31. Aug. (Sicherheitspolizei .) Das
hiesige Oderami hat sich veranlaßt gesehen, folgende An¬
weisung zu erlaffen. In letzter Zeit haben sich im nordöst¬
lichen Teil des Oberamtsdezirks strafbare Handlungen gegen
die Sicherheit der Person und des Eigentums, sowie ge¬
meingefährliche Vergehen in einer Weise gemehrt, daß ein
besonders tatkräftiges Vorgehen der Polizeiorgan« des Be¬
zirks angezeigt erscheint. Die örtlichen Polizeibediensteten
und die staatlichen Polizeiorgane sind angewiesen worden,
durch erhöhte Wachsamkeit und durch vermehrte Streifen in
Fühlung mit der Landjägermannschast der benachbarten
Oberamtsbezirke für die Sicherheit zu sorgen. — Es handelt
sich um die Untat einer regelrechten Räuberbande, die sich
in den Wäldern des Oberamts umhertreibt und zahlreich«
Einbrüche, Brandstiftungen, ja sogar Schießereien verübt,
wobei bereits zwei Personen verwundet wurden.

r Tuttlingen , 28. Aug. Die neuentdeckte Stephans¬
höhle bei Kölbingen wird zur Zeit von Fremden viel be¬
sucht. Sie ist in der Tal eine Sehenswürdigkeit und ist
wohl eine der schönsten Höhlen der Alb. Alles ist noch
unversehrt erhalten. Den Zugang nimmt man am besten
von Station Mühlheim aus. Die Höhle selbst liegt auf der
linken Seite des Hinteltales, unweii der Langenselsenhöhle.

r Uutermarchtal , 29. Aug. Gestern nachmittag er¬
hielt das 13j8hriqe Töchterchen des Schremermeifters Acker¬
mann hier vom Munderkingsr Markt eine Puppe, die es
nachmittags beim Baden in der Donau schwimmen ließ. Der
Fluß drohte die Puppe forkzunehmen. Beim Versuch, die-

Immer neues Trommelgeraffel und Feldmusik ver¬
kündete neue Abteilungen. Plötzlich sah ich erneu Trupp
glänzender Generale und höherer Offiziere, und ihnen voran,
ruhig vor sich hinsehend, wie ein Bild von Erz — den
Kaiser, ganz so, wie sein Bild typisch geworden ist: der
kleine, dreieckige Hut, der graue Ueberrock, der Schimmel,
den er ritt. — Ich gaffte den Gewaltigen mit großen Augen
an. und obwohl ich weiter nichts begriff, als daß er der
Manu sei, um den sich alles drehe, wie um eine bewegende
Sonne, so habe ich doch den Ausdruck dieses Gesichts"nicht
vergessen. Ein unbewegliches und unbewegtes Gesicht, ernst
und fest in sich gesammelt, doch ohne Spannung. Sein
Ich war die Welt, die Dinge um ihn nur Zahlen, mit
denen er rechnete. Schon donnerten die Kanonen; denn
man stürmte die Schanzen vor dem Ziegelschlage, und jetzt
führte er Tausende von Ziffern ihnen entgegen.

Ich lies nun schnell hinauf zum Vater, und dieser
stieg mit mir und anderen Hausbewohnern auf den Dach¬
boden, wo wir durch die kleinen Fenster die Gegend nach
Blasewitz, den Großen Garten und Räcknitz übersehen konnten.
Die Kanonade hatte schon begonnen, und cs entwickelten
sich immer mehr die dunklen Linien der Infanterie, welche
sich ausstellten. Endlich begann auch das Musketenfcuer,
ein fortwährendes Knattern, unterbrochen von dem ferneren
und näheren Donner des Geschützes. Lange Streifen Pulver-
dampses stiegen über den Linien der Infanterie aus, und
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selbe zu reiten, kam das Kind in die tiefe Strömung und
ertrank. Ein Bahnwärter, des Schwimmens unkundig,
mußte das herzzereißende Unglück mit ansehen, ohne Helsen
zu können.
Die Sonderstatistik über die Einkommensteuer-
pflichtigen in Württemberg nach Erwerbsklaflen

«nd Einkommensgruppen.
Auf Grund einer Indioidualerhcbung aus sden Ein¬

kommensteuerlisten auf 1. April 1910 wurde im Auftrag
des K. Finanzministeriums von dem K. Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern eine Sonderstatistik nach
6 Erwerbsklaffen, d. h. Klassen, in denen auf die betreffende
Haupteinkommensquelle mindestens 60°/« des Gesamtertrags
sämtlicher Einkommensquellen entfallen, angestellt. Diese
6 Erwerbsklaffen find unterschieden in 4. Landwirte. L Forst¬
wirte. L Gebäudebesitzer, O Gewerbetreibende, L Rentner,
8 Angestellte und Arbeiter einschließlich freie Berufe. Eine
7. KlaffeO erfaßt die Träger von Mischeinkommen(ohne
eine Einkommensquelle mit mindestens 60°/» der gesamten
Quellenerträge). Innerhalb dieser Erwerbsklaffen sind wie-
der 7 Einkommensgruppen gebildet, und zwar GruppeI mit
Einkommen bis 949 -4, II von 950 bis 1699 III von
1700 bis 2599 IV von 2600 bis 5999-4 . V von 6000
bis 9999 VI von 10 000 bis 29000 VII von 30 000
und mehr Einkommen. Württemberg zählt nach dieser
Statistik im ganzen 703 523 Eingeschätzte, von denen
132437 den Erwerbsklassen4 , 337 L, 4764 L, 75573 I),
28186 L. 416 775 k und 46451 6 zufallen. Nach Ein-
Kommengruppen entfallen auf l. 276 234, II. 254625, III.
99536, IV. 59181, V. 8533, VI. 5057 und VII. 1357
Eingeschätzte.

Im Bezirk Nagold  find es 6266 Eingeschätzte,
von denen Landwirte(4.) 1653, Forstwirte(ö) 5, Gebäude-
besitzer(6) 5. Gewerbetreibende(v ) 1037. Rentner(H 238,
Angestellte und Arbeiter und stete Berufe(kh 2472 Misch¬
einkommen(«t) 855 sind.

Die Gliederung nach Einkommensgruppenbei der Be¬
zirkstabelle war aus inneren Gründen nach den drei untersten
Einkommensgruppenvorzunehmen und insgesamt die Zahl
der EinkommensgruppenI bis VII festzustellen.

Im Bezirk Nagold  sind von den Eingeschätzlen
Landwirte(4)

in GruppeI 640 II 826 III 152 I—VII 1653.
Forstbeamte(8)

in GruppeI 2 II — III — I—VII
Gebäudebesitzer(6)

in Gruppe! 5 I! — III — I—VII
Gewerbetreibende(v)

in Gruppei 301 II 367 III 184 I—VII 1037.
Rentner (L)

in GruppeI 132 II 50 III 29 I—VII 238.
Angestellte(k)

in Gruppe 11586 II 584 III 148 I—VII 2473.
Mischeinkommen(6)

in GruppeI 335 II 351 III 94 I—VII 855.

5.

5.

r Ulm, 31. Aug. (Mit der Ulmer Schachtel
nach Wien ). Die Uimer Schachtel, mit der auch Heuer
der Privatdozent Dr. E. Hahn  aus Berlin in Begleitung

dicke Wolkenmaffen da, wo Batterien standen. Der Kampf
wurde heftiger und gewaltiger, es war zuletzt ein Knattern.
Krachen und Tosen grauenhafter Art, ohne die geringste
Unterbrechung. Das Dorf Strehlen, welches vor uns lag,
ging in Feuer auf. Es war von Russen besetzt, und die
Granaten der Franzosen schaffen es in Brand.

Da aber nun einzelne Kanonenkugeln auch in unsere
Nachbardächer einzuschlagcn begannen und Ziegel- und
Sparrwerksplüter umhcrslogen, ja eine Granate in eine
Stube des Hinterhauses schlug und zurückprallend im Hose
zerplatzte, so eilte alles, was Beine hatte, in den Keller,
wo man vor den Kugeln gesichert war. Da saß denn die
ganze bunte Gesellschaft der der höchst spärlichen Beleuchtung
eines Küchenlämpchens im Kreise herum auf Fässern, Kisten
und Klötzen, wie es sich eben machen wollte, und besprachen
ihre Not und trösteten sich gemeinsam; es war eine kleine
Rembrandtsche Szene. Besonders erinnerlich sind mir die
Gestalten des alten Magisters Erbstein, der Frau Naumann
und einer lustigen, hübschen Bierfchrötersfrau. Dann und
wann schlich sich einer der Hausväter kundschaftend hinaus.
Die Straßen waren öde und leer, wie ausgestorben, aber
ein dumpfes, fernes Donnern, vom näheren Krachen der
Geschütze unterbrochen, rollte unaufhörlich um die geängfiigte
Stadt. In dem Kühlen und düsteren Kellerraum wurde es
für die Länge unerträglich. Innerlich waren alle in höchster
Spannung und Erregung, äußerlich aber so ganz untätig.
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von Freunden und Bekannten und unter der Führung eines
hiesigen Schiffbauers die Donau hinunter nach Wien unter,
nahm , ist nach elstägiger Reise wohlbehalten am Ziel an-
gelangt und ihrer bekannten Bestimmung verfallen , als
Brennholz zu dienen , da es für Ulmer Schachteln keine
Heimkehr gibt . Die Arche Noah , mit deren Abbildung als
Kinderspielzeug so eine Schachtel eine auffallende Ähnlich¬
keit ausweist , fuhr nur bei Tag und bei gutem Wetter.
Insgesamt waren zwanzig Reisende an Bord , die überall
durch Bayern und Oesterreich hindurch eine freundliche Auf-
nähme fanden und von dem Verlauf der originellen , an
längst entschwundene Form des Waren - und Personenoer.
kehrs mahnenden Fahrt hoch befriedigt waren . Es gibt
auch kaum ein besseres Mittel , die Schönheiten des Donau-
tales zu genießen — aber Zeit gehört dazu.

Deutsches Reich.
r Berlin , 30 . Aug . Der Reichskanzler gedenkt feine

Reise ins Gebirge anfangs September anzutreten , wahr¬
scheinlich geht er in die Ostschweiz.

Berlin . 30 . Aug . Aus zuverlässiger Quelle will die
„Berliner Börsenzeitung " erfahren haben , daß Staatssekre¬
tär o. Tirpitz  zu Dertrauenspersonen geäußert habe , daß
er noch den nächsten Marinetal im Reichstag einbringen und
dann aus dem Amt ausscheiden werde . Er habe dann auch
das Pensionsaller von 65 Jahren erreicht . Großadmiral
o . Tirpitz begleitet sein Amt seit 17 Jahren , eine Amtsdauer,
die unter Kaiser Wilhelm weder ein preußischer Minister
noch ein Staatssekretär jemals erreicht hat.

Berlin , 30 . Aug . Die „B . 3 . am Mittag " meldet aus
Saida , der frühere Bürgermeister von Usedom , Troemel.
ist vor etwa zwei Wochen endgültig aus dem Dienste der
Fremdenlegion entlassen worden . Seit einiger Zeit hält er
sich in einer Wohltätigkeitsanstalt in Oran auf , um sich zuerholen.

r Berlin , 29 . Aug . Vor drei Jahren erregte in Lomo
ein Mord großes Aussehen . In einem Koffer fand man
eine zerstückelte Frauenleiche . Der Gattenmörder wurde in
Amerika verhaftet . Die Auslieserungsverhandlungen zogen
sich bis jetzt hin . Gestern ist der Mörder in Italien ringe-
troffen . Die Boss . Ztg . schreibt aus Neapel : Gestern traf
unter Eskorte an Bord der „Ztalia " aus Newyork der
Amerikaner Porter Lharlton ein . der 1910 seine Frau in
Como ermordet hat . Er floh unter falschem Namen in seine
Heimat , wurde aber ausgesorscht , verhaftet und nun nach
dreijährigen Verhandlungen ausgeliesert . Zahlreiche Bericht-
erstatter suchten Porter zu sprechen, die Polizei verwehrte
aber jedermann , auch dem amerikanischen Konsul , den Zu-
tritt zu dem Dampfer . Porter sollte in letzter Nacht nach
Genua und von da nach Como gebracht werden , wo die
Schwurgerichtsverhandlung stattfinden wird . Sein Advokat
hoffe , so heißt es , einen Freispruch zu erzielen.

r Berlin , 29 . August . Am Küstriner Platz kam es
gestern abend zu einer regelrechten Schlacht zwischen 500
bis 600 Schulbuben . Bor einigen Tagen war zwischen
zwei Schülern ein Streit entstanden , der in Tätlichkeiten
ausartete . Die beiden Feinde wandten sich an gleichgesinnte
Kameraden in ihrem Viertel . Zwei Parteien halten sich
schnell gebildet . Zunächst kam es nur zu kleinen Reibereien.
Gestern abend aber trafen sich die feindlichen Haufen zu
einer Entscheidungsschlacht . Ein Steinhagel , der den Der-
kehr erheblich störte und - die Vorübergehenden in Gefahr
brachte , eröffnet « nach altem Brauch den Kampf . Bald
waren die Kämpfer im Handgemenge . Ein reich bewegtes
Durcheinander und ein homerisches Geschrei erhob sich. Als
die Schlacht ihrer Entscheidung nahe war , kamen als Schieds-
richter einige Polizisten und führten die Rufer im Streit
aus der Gesechtslinie , worauf das Treffen ein jähes Ende
nahm.

r Berlin , 30 . Aug . Bei dem Pfarrdorf Lossow , in
der Nähe von Frankfurt an der Oder , wurde am Bries-
kower See die Leiche eines etwa 40 Jahre alten Mannes
gefunden , dessen Kleiderlaschen mit Eisenbahnschlacken an-
gefüllt waren . Der Kopf des Mannes wies mehrere Ver-
letzungen auf , die von wuchtigen Schlägen herzurühren

bis endlich die kleine , alte Witfrau ein verborgen gehaltenes
Kleinod aus ihrem Keller hecbeiholte , eine Flasche von ihr
aufgesetzten Kirschenschnapses . Dieser brachte wieder Leben
in den Kreis , die Vorstellungen , die ins Unbestimmte schweiften,
würden durch einen nahe , greis - und schmeckbaren Gegen¬
stand gefesselt und der Papa , welcher stets einen guten
Humor hatte , brachte wieder Unterhaltung in die Gesell,
schüft ; ja die Leute wurden sogar heiter und fingen an,
über das Wunderliche ihres Zustandes zu scherzen und zu lachen.

Endlich , gegen Abend , wagten wir uns wieder hinauf
in die Wohnung . Beim Dunkelwerden verstummte der
Kampf mehr und mehr . Die Straßen füllten sich mit
Truppen , man brachte Verwundete . Einen der bet uns
einquartierten Franzosen , einen alten Artilleristen , sahen
wir verwundet aus dem Protzkasteu seines Geschützes liegend
vorüberfahren ; er winkte freundlich nach uns herauf . Es
begann nun ein Leben und Treiben in den dunklen Straßen,
das mit der vorherigen Oede seltsam kontrastierte . Die
Munitions - und Puloerkarren samt Geschütz rumpelten und
rasselten wieder auf dem Straßenpflaster , die Truppen füllten
die Häuser und lagen auf den Gaffen und Plätzen . Es
waren ja 100000 Mann , welche nun die Stadt schützten.
Am andern Tage , der grau und trüb anbrach und sich
endlich in strömenden Regen ergoß , begann der Kampf von
neuem . Doch tobte er weniger in unserer Nähe , und aus
den Dachlucken konnten wir dies Gefecht an den Höhen
von Räcknitz sehen, wo die Russen standen und Moreau
an diesem Tage — es war der 27 . August — an der
Seile Alexanders tödlich verwundet wurde.

scheinen. Er zeigt ferner eine Schußwunde in der rechten
Schläfe . Nach den bisherigen Ermittlungen war der Tote
Sekretär eines östreich.ungarischen Generalkonsulats in Ame¬
rika und hieß Alexander Grau -Wandmaier . Der Wohnort
ist auf seiner Visitenkarte nicht angegeben . Der Tote hatte
eine Quittung von dem Pafiagierdampser Kaiser Wilhelm
der Große vom 8 . August 1913 bei sich. Die Annahme,
daß es sich um einen Raubmord handelt , wird dadurch be¬
sonders verstärkt , daß ein Waldwärter vor etwa acht Tagen
in der Nähe von Lossow einen ledernen Geldbeutel fand
mit ausländischen Geldstücken im Werte von etwa 130
Neben dem Geldbeutel lagen mehrere zerrissene Papierslücke
aus deren Zusammensetzung sich ergab , daß es ein Paß
war . Die bisherigen Nachforschungen ergaben unter andrem,
daß an einem der letzten Tage drei verdächtig « Männer mit
einem Koffer in der Nähe des Sees gesehen worden sein
sollen.

Pforzheim , 30 . Aug . Ein vermöglicher Privatier
hat auf dem sogen Hache ! ein größeres Gelände , etwa 160
Ar , angekouft und will darauf einen modernen Tierpark
anlegen . Die Arbeiten sind im Gange und wenn die nach¬
gesuchte Genehmigung zum Bau einiger Hallen nicht zu
lange auf sich warten läßt , soll der Pforzheimer Tiergarten
am 1. Oktober der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Mannheim , 30 . Aug . Heute nachmittag fand die
feierliche Betriebseröffnung der elektrischen Rhein -Haardtbahn
Mannheim -Ludwigshafen -Bad Dürkheim unter Teilnahme
einer großen Anzahl geladener Gäste , darunter Vertreter der
Behörden , von Handel und Industrie usw . statt . Alle von
der Bahn berührten Ortschaften waren festlich geschmückt und
die Jugend bildete Spalter . Die Bürgermeister der betreffen¬
den Ortschaften resp . ihre Stellvertreter hielten Begrüßungs¬
ansprachen , in denen sie ihrer Freude über das Zustande¬
kommen der Bahn Ausdruck gaben . In Bad Dürkheim
angelangt , schloß sich an die Feier ein Festessen.

Metz , 30 . Aug . Ein Vorfall , der sich am letzten Sonn¬
tag in dem französischen Grenzstädtchen Batilly jenseits von
Marie -aux -Chenes abgespielt hat , wird erst jetzt bekannt.
Am Sonntagnachmittag fuhr ein junger altdeutscher Kauf¬
mann von Metz , namens Kasselmann , mit mehreren Freun¬
den nach Batilly , wo ein patriotisches Fest gefeiert wurde
und viel Zivil - und Militärpublikum zusammengekommen
war . Als sich die deutsche Gesellschaft zur Heimfahrt nach
dem Wartefaal des Bahnhofes begab , wurde Kasselmann
von mehreren Franzosen gröblich beschimpft , und
dann von zwei Gendarmen trotz seines Protestes in den
Wartesaal eingesperrt . Kasselmann hat unter der Menge
mehrere Einwohner von Metz , die dem Verein Lorrain
angehörten , erkannt . Kasselmann hat jetzt gegen Unbe¬
kannte Strafantrag gestellt.

München , 30 . Aug . Der Doppelmörder Straffer,
der wegen Ermordung des preußischen Gesandtschaftsaltachös
von Lewinski  und des Polizeiwachtmeister Bohlender
zum Tode  verurteilt worden war , ist im Gefängnis von
solch gefährlichen Erregungszuständen befallen worden , daß
er in der Zelle gefesselt werden mußte . Die „Münchener
Post " meint daher , es sei wohl angebracht , Straffer noch
nachträglich zur Beobachtung seines Geisteszustandes in die
psychiatrische Klinik überzuführen.

Dresden , 30 . Aug . Wie der „Sächs . Landesdienst"
meldet , hat der König von Sachsen zu der am 18 . OKI statt,
findenden Einweihung des Bölkerschlachtdenkmals bei Leipzig
an den Kaffer , sämtliche Bundesfürsten und Freien Städte,
sowie an die Kaiser von Rußland und Oestreich und den
König von Schweden Einladungen gelangen lassen . Die
Eingeladenen werden mit wenigen Ausnahmen persönlich er-
scheinen oder Vertreter senden . Auch Abordnungen des
deutschen Heeres , sowie der östreich-ungarischen , russischen und
schwedischen Armee werden erscheinen . Weitere Einladungen
sind in Aussicht genommen an den Reichskanzler , an den
Bundesrat . den deutschen Reichstag und die beiden Kammern
des sächsischen Landtags.

* Der Lindenwirti « in Godesberg  am Rhein
Aennchen Schumacher , die Rudolf Baumbach  in
seinem Gedicht „Keinen Tropfen im Becher mehr " so ver-

Am 2 . Tage nach der Schlacht ging ich mit dem
Vater zum Ziegelschlage hinaus , das Schlachtfeld in unserer
Nähe zu besehen . Schon am Schlage lagen mehrere Fron-
zosen in einem Graben , und einer derselben fiel mir deshalb
besonders auf , weil eine Kanonenkugel ihm den Schädel
in zwei Hälften zerrissen hatte , deren eine noch am Körper
hing , während die andere daneben lag . Diese dünne zer¬
sprungene Schale , die mir wie ein Kürbis vor kam . machte
mich ganz ängstlich für meinen eigenen Kopf , der mir nun
höchst zerbrechlich erschien.

Obwohl man schon Tags vorher beschäftigt gewesen
war , die Verwundeten fortzuschaffen — man legte sie ge¬
wöhnlich auf strohbedeckte Leiterwagen — so lagen doch
außer den Mafien der Toten noch unzählige Verwundete
und Sterbende umher . Wir gingen den Weg nach Blase¬
witz zu , der damals öde , sandig und unbebaut war . Auf
einem Hügel lagen ganze Haufen toter und zum Teil
gräßlich verstümmelter Gestalten . Wir gingen nicht ganz
in die Nähe , denn es schauderte uns davor , das Gewimmer
zu hören . Es war eben der Wagen da . aus welchen die
Verwundeten gebracht wurden , und daß dies nicht sacht und
mit Schonung geschah, läßt sich bei den sortzuschaffenden
Mafien leicht denken.

Eine Erscheinung aber ist mir heute noch wie ein wilder
Traum lebhaft int Gedächtnis , obwohl ich sie nicht zu er-
klären weiß . Einer der Verwundeten , ein russischer Artil¬
lerist , schrie furchtbar und schnellte sich dabei von dem Bo¬
den so weit in die Höhe , daß ich. der ich unten am Hügel
stand zwischen ihm und dem Erdboden über eine Elle den

liebt und schalkhaft pries , wird in „Ueber Land Irnd
Meer"  gedacht . Es heißt da : „Damals war sie jung und
schlank , und der Schein ihrer Hellen Augen beglückte alle
Gäste . Aber auch heute noch würzt ihr freundlicher Blick
den guten Trunk im Gasthaus „zur Linde " , wo Aennchen
Schumacher , die sich jetzt den Fünfzig nähert , noch immer
jungen Füchsen und alten Herren den Humpen kredenzt.
Sie ist eine Berühmtheit geworden , ohne es eigentlich recht
zu merken . Den Artikel schmückt das Porträt der Linden¬
wirtin , das BUd des „Aennchenhauses " rc.

r Hamburg , 30 . Aug . In einer Versammlung von
Arbeitern der Vulkanwerst wurde die Hoffnung als noch
nicht aufzugeben bezeichnet , daß es gelingt , eine Lösung
des Konfliktes , der durch die ablehnende Haltung der Holz-
arbettergruppe herausbeschworen wurde , durch Umstimmung
der. Holzarbeiter herbeizusühren.

r Hamburg , 31 . Aug . Heute wurde in einer in der
Iohannesstratze befindlichen Iuwelierfirma ein Einbruch
in gleicher Weise ausgesührt , wie vor kurzem in einer Iu¬
welierfirma am Iungfernsteg . Die Diebe bohrten in einem
im ersten Stock befindlichen Kleidergeschäft ein Loch in den
Fußboden und liehen sich dann mittels einer Strickleiter in
den Ladenraum herunter . Sie erbeuteten Juwelen im Wertevon 30000

Die Bekämpfung der Schundliteratur.
Berlin , 30 . Aug . Es sind im Buchhandel Befürcht-

ungen laut geworden , daß das Gesetz zur Bekämpfung der
Schundliteratur sür den reellen Buchhandel Schwierigkeiten
bereiten würde , wenn seine Grenzen nicht eng gezogen würden.
Wie die Tägliche Rundschau hört , sind diese Befürchtungen
unbegründet . Das Gesetz wird der polizeilichen Willkür,
wie vielfach angenommen wird , keine neuen Machtmittel in
die Hand geben , um wirkliche Kunst und gute Literatur zu
schädigen.

Der Kaiser in Breslau.
Breslau , 30 . Aug . Um 10 .20 Uhr traf das Kaiser¬

paar am Hauptportal der Ausstellung ein . Es wurde be¬
grüßt vom Oberbürgermeister Mailing , Bürgermeister Dr.
Drentin , Stadtrat Dr . Friede !, Stadtoerordnetenoorsteker
Geh . Iustizrat Dr . Freund , Stadtoeroldnetenstelloertreter Dr.
Peuker sowie dem Vorsitzenden des Ehrenausschusses der
Ausstellung Viktor Herzog zu Ratibor . Die Ausstellung
wurde in ihren verschiedenen Abteilungen sehr eingehend be-
sichtigt . Kurz vor 12 Uhr verließ die Kaiserin das Ge-
lände . Der Kaiser fuhr um 12 .40 Uhr nach dem Palais¬
platze ab , wo er den Vorbeimarsch des Iugendbundes ent¬
gegennahm , an dem sich über 20000 Personen beteiligten.
Oberpäsident o. Günther sprach den Dank für das Interesse
des Kaisers an der Jugendpflege und die Ueberweisung des
Silberberges für die Iugendübungen aus und brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus.

r Berlin , 31 . Aug . Seine Majestät der Kaiser und
Ihre Majestät die Kaiserin sind heute morgen 7 Uhr 25
Minuten auf dem Bahnhose Friedrichsstraße elngetroffen.
Zu ihrem Empfange war der Kammerherr von Winterfell»
erschienen . Die Majestäten begaben sich nach dem könig¬
lichen Schlöffe.

Ausland.
Wie « , 30 . Aug . Aus Bukarest wird hierher gemeldet,

daß Kronprinz Ferdinand und König Karl von Rumänien
sich in nicht zu ferner Zeit nach Jalta begeben werden zum
Besuch des russischen Hofes . Die Reise wird in Zusammen¬
hang gebracht mit dem mehrfach genannten rumänisch -rus-
fischen Heiratsprojekt.

Kopenhagen , 30 . Ang . Der hier verhaftete deutsche
Maschienenarbeiter heißt Karl Friedrich Wilhelm Gültig,
geboren am 7. April 1884 in Schlesien . Er hat bisher seine
Teinahme an dem Bankraube nicht eingestanden , doch hält
die Polizei dies sür zweifellos.

r Petersburg , 30 . Aug . Der Kaiser hat aus Anlaß
der Einweihung des Friedenspalastes an die Königin der
Niederlande ein Telegramm gerichtet , in dem es heißt : Ich
bitte Tw . Majestät , aus Anlaß der feierlichen Einweihung
des Friedenspalasles meine herzlichsten Wünsche entgegen-

Lufthorizont sehen konnte . Wir Hütten , es seien ihm beide
Augen ausgeschossen und dies in die Höhe schnellen sei ein
Krampf infolge des Schmerzes . Wir wandten uns schau¬
dernd ab und hörten bald darauf einen Schuß fallen ; die
Leute hatten sich seiner erbarmt.

Jetzt kamen wir in eine Sandgrube , in der ebenfalls
eine Menge toter Russen lag . Ein altes krummes Mütter¬
chen hatte sich uns angeschlossen . Sie hatte ein so trauriges
Gesicht , sah wie Not und Jammer aus und trug in einem
Handkorbe einen großen Topf Wassersuppe nebst einem
Näpfchen und altem Blechlöffel , um den verschmachteten
Menschen eine Erquickung zu bringen , gewiß die einzige,
die ihr möglich war . Indem wir nun hinabsahen auf die
Gelöteten , schien es uns , als hörten wir ein leises Wim¬
mern : wir horchten auf und wieder war es zu hören . Wir
stiegen die Sandgrube hinab zu einem » der in einem weißen
Soldatenmantel mit roten Ausschlägen dalag , neben ihm
war eine Blutlache . Bon ihm schienen uns die Schmerzens-
töne gekommen zu sein ; der Vater schlug den Mantel
unten etwas zurück , weil er da Blut im Sande sah und
siehe da . der Fuß war über dem Knöchel , wo die Halb-
stiefel endigten abgeschofien , hing aber noch mit einigen
Fasern am Bein . Der Verwundete schlug etwas die Augen
auf und brachte abermals einen leise wimmernden Ton
hervor indem er auf den Mund deutete . Das Mütterchen
war auch sogleich bereit dem Verschmachteten , welcher nun
schon den dtttten Tag so gräßlich verstümmelt in kalter
Nacht und in Sonnenbrand am Tage ohne einen Tropfen
Labung im WunLfirber dagelegen hatte , mit ihrer Wasser-



zunehmen . Ich hege die aufrichtigsten Wünsche , daß dieses
Gebäude , das bestimmt ist, den Gedanken des internatio¬
nalen Schiedsgerichts zu versinnbildlichen , zu dem Werke
des Friedens beitragen möge , das mir jederzeit am Herzen
gelegen hat und das ein neues Band zwischen den Nationen
bilden möge , indem es ihnen als Mittelpunkt dient , um
die Meinungsverschiedenheiten , die sie trennen , zum Aus¬
gleich zu bringen.

r Toulon , 31 . Aug . Als der Panzerkreuzer „Ernest
Renan " in See gehen wollte , wurde im letzten Augenblicke
ein Leck im Schiffskörper entdeckt . Der Kreuzer ist in das
Dock gebracht worden.

Tokio , 30 . Aug . In ganz Japan haben die Gerüchte
großes Aufsehen erregt , daß der Minister des kaiserlichen
Hauses . Graf Chiaki , durch große Unterschlagungen sich
ein riesiges Vermögen zusammengerafft haben soll. Die
japanische Presse verlangt in schärfstem Ton eine strenge
Untersuchung der Affäre.

Tokio , 29 . Aug . Ein Taifun  hat großen Schaden
ongerichtet . Es sind etwa 20 Personen umgekommen.
Hunderte von Brücken sind zerstört . Auf dem Berge Koma-
gatcke kamen 17 Kinder um . 15000 Häuser stehen unter
Wasser , ebenso die Eisenbahnen . Die Ernte ist schwer be¬
schädigt.

I « Griechenland.
Berlin , 29 . August . Nach der Berufung der neuen

englischen Marinemisston nach Athen kann es nicht wunder
nehmen , daß auch Deutschland erhöhtes Interesse für die
griechische Flotte zeigt , deren Wichtigkeit für das östliche
Mittelmeer völlig klar ist.

Wie Griechenland die Neuorganisation des Landes¬
heeres fieberhaft betreibt , so wird auch ein neues Flotten¬
programm ausgearbeitet . Nach der Patris sei ein höherer
deutscher Marineoffizier im Oktober als Militärattache der
deutschen Gesandtschaft in Athen beigeordnet worden.

Durch den deutschen Werftarbeiterstreik ist auch Grie¬
chenland in Mitleidenschaft gezogen , da die Arbeiten an
den bestellten Kriegsschiffen und Torpedobooten in Rück¬
stand gerieten.

König Konstantins Krönung.
Athen , 30 . Aua . Im Mai 1914 wird in Athen die

Krönung des griechischen Künigspaares unter außerordent¬
lichem Gepränge vor sich gehen . König Konstantin wird
mit der byzantinischen Kaiserkrone , die derzeit im Kloster
des Berges Athos aufbewahrt wird , gekrönt werden und
bei dem feierlichen Akt den historischen Purpurmantel der
byzantinischen Kaiser tragen , der ebenso wie die Krone in
großer Prozession von den Mönchen des Athosklosters nach
Athen gebracht werden soll . König Konstantin wird den
Titel Augustus annchmen . Der Krönung werden glänzende
Festspiele im neuerbauten Marmorstadion Awerow voran¬
gehen.

Eine Unterredung mit Felix Diaz,
Montreal , 20 . Aug . General Felix Diaz traf ges¬

tern früh aus Bancouoer hier ein , um sich morgen nach
England einzuschiffen.  Felix Diaz verließ Mexiko
im Auftrag General Huertas vor etwa einem Monat , um
von Bancouoer aus als Spezialgesandter Mexikos nach
Japan  zu fahren , doch erhielt der General in Bancouoer
von seiner Regierung den Befehl die Reise nach Japan
aufzugeben,  und rach  Europa abzureisen , wo ihn wei-
tere Ordres erwarten . Der General prophezeit seinem Lande,
dessen innere Ordnung , wie er meint , bald wiederhergestellt
sein wird , eine große Zukunft . Dem General Huerta sei
es gelungen , einen Status zu schaffen, der die Sicherheit
der Person im größten Teile des Staates gewährleiste.
Diaz drückte sein Erstaunen darüber aus , daß die Verei¬
nigten Staaten die jetzige Regierung nicht anerkennen wollen,
und erklärte , daß die Revolution gegen Madero im Inte¬
resse des Landes unvermeidlich gewesen sei. Der General
glaubt , daß die Bereinigten Staaten ihre jetzige Haltung
bald aufgeben  werden . Diaz betonte mit Entschiedenheit,
daß er selbst  bei den im Oktober in Mexiko stattfindenden
Wahlen bestimmt als Kandidat  für die Präsidentschaft

suppe zu erquicken , und flößte ihm etwas davon ein . Wir
hingegen ratschlagten , wie wir ihn in eine nicht allzu weit
e. tfernte Scheune zu bringen vermöchten , wo viele Ver¬
wundete lagen und amputiert wurden ; denn wir sahen wohl,
daß er hier in dieser Grube schwerlich entdeckt werden
würde und oe -schmachten müsse. Nach einigem Umhersuchen
fanden wir endlich eine Studentür , die vielleicht zu Behuf
eines Wachtfeuers aus einem Vorwerke , das Lämmchen
genannt hieher geholt sein mochte . Eine schwere Sache war
es aber nun , den Armen aus die Tür zu bringen , da wir
zu gleicher Zeit das an einer langen Flechse noch hängende
Bein behutsam mit ihm selbst weiter heben muß 'en . Bei
dieser Berührung wimmerte er denn kläglichst ; doch ge¬
lang es unfern vereinten Kräften , ihn glücklich auf die Tür
zu lagern und nach jener Scheune langsam fortzutragen.

In der Nähe derselben angelangt , mußten wir ihn
niedersetzen : denn einige Männer riefen uns zu . wir sollten
warten , es sei jetzt kein Platz mehr darin . Ein Blick in
das offene Scheunentor überzeugte uns nur zu gut von der
Wahrheit des Gesagten . Die Scheune lag gedrängt voll
Verwundeter . Dort schleppte man eben einige Gestorbene
nackt ausgezogen heraus und warf sie auf einen hochge-
türmten Haufen ebenfalls nackter starrer Leichen, die hinter
dem zerschossenen Torflügel lagen , meist durch schreckliche
Wunden gräßlich verstümmelt . Mit Grausen sahen wir,
wie Mensch mit Menschen verfuhr , ja verfahren mußte.
Endlich war wieder Platz gewonnen , und unser armer Russe
wurde von den Gehilfen in die Scheune getragen , wo die
Chirurgen in voller Tätigkeit waren , während G ^ chrei und

austreten werde . Ueber den Zweck seiner Reise nach Europa
äußerte sich der General nicht.

Die neue Lage auf dem Balkan.
r Belgrad , 31 . Aug . Don amtlicher serbischer Seite

wird gemeldet : Die Gerüchte von einer Kabinettskrisis sind
unbegründet . Ministerpräsident Pasitsch hat einen Urlaub
von 2 Monaten erhalten , den er teils in Marienbad , teils
in einem anderen Bade zubringen wird . Die Geschäfte des
Ministeriums des Aeußern wird während seiner Abwesenheit
der bisherige Gesandte in Sofia Palaikowitsch leiten . —
Der König reist morgen nach dem Bade Ribariska Banja ab.

r Sofia , 31 . Aug . Die Regierung hat gestern be-
schlossen, in direkte Verhandlungen mit der Türkei einzu¬
treten . Die Delegierten werden unverzüglich ernannt werden.

r Belgrad , 30 . Aug . Laut dem Ausweis der Auto¬
nomen Serbischen Monopolverwaltung für den Monat
Juli d. I . betrugen die Bruttoeinnahmen der verpfändeten
Monopole , sowie Nettoergebnis der Zölle , Obrtsteuer und
Stempelmarken 4 034 892 Francs , zusammen seit Anfang
des Jahres 25198653 Francs . Für den Dienst der
Staatsschuld wurden verwendet 17 983050 Francs.

r Saloniki , 31 . Aug . In einem Leitartikel erklärt
die „Liberlö " . daß sich Griechenland niemals der Einsetzung
einer internationalen Untersuchungskommisston über die
während des Krieges verübten Greueltaten wider-
setzt habe . Eine solche Kommission hätte aber sofort ans
Werk gehen müssen , da jetzt die meisten Spuren der Grau¬
samkeiten bereits verwischt seien . Immerhin könne eine
solche Kommission noch in begrenztem Rahmen wertvolle
Arbeit tiefem und die griechische Regierung würde sie unter¬
stützen, wenn ihre Mitglieder die Gewähr vollkommener
Unparteilichkeit böten . Der jetzt eingetroffenen Untersuch¬
ungskommission gehört aber der Leiter des „Betsch " Miliokoff,
an , der in der russischen Presse und in der Duma stets für
ein Großbulgarien eingetretcn sei und ferner Brailsford , der
in einer von ihm verfaßten Arbeit selbst die ausschweifend¬
sten Ansprüche der Bulgaren unterstützt habe . Diese beiden
Persönlichkeiten würden gegen Griechenland und Serbien
ein Vorurteil haben . Die griechische Regierung würde da¬
her , ebensowenig wie die serbische, diese Kommission unter¬
stützen.

Bulgarien und die Türkei.
Berlin , 29 . Aug . Obwohl man in Sofia ganz genau

weiß , daß weder bei den Großmächten in ihrer Gesamtheit
noch bet einer einzelnen von ihnen die Absicht besteht , die-
jenigen Mittel anzuwenden , die allein im Stande wären,
die Türken aus Adrianopel wieder herauszubringen und
diese Stadt für Bulgarien zu gewinnen , sträubt sich die
bulgarische Regierung doch noch immer , den Weg direkter
und offizieller Verhandlungen mit der Pforte zum Zweck
einer Verständigung zu beschreiten . Diese begreifliche Ab¬
neigung beruht aber schon nicht mehr auf der Hoffnung,
daß Adrianopel jetzt noch für Bulgarien zurückgewonnen
werden könnte — mit dem Gedanken des Verzichts auf
diese Stadt hat man sich notgedrungen auch in Sofia
schon vertraut gemacht — sondern man hat dort das Be¬
denken , daß , wenn Bulgarien sich auf direkte und offizielle
Verhandlungen mit der Pforte einlasse , es dadurch die
ganze Basis des Londoner Vertrages preisgeben würde,
der ja außer Adrianopel für Bulgarien manches Annehm¬
bare enthält . Aus diesem Grunde wünscht man offenbar
in Sofia , daß die Mächte (oder wenigstens eine Macht im
Einverständnis mit den andern ) eine Vermittlung überneh¬
men und den ersten Schritt zu dem doch unausbleiblichen
Verzicht auf Adrianopel tun.

Sofia , 29 . Aug . Bulgarien dürfte sich nun doch in
direkte Verhandlungen mit der Pforte einlassen . Eie Ent¬
scheidung darüber dürfte in den nächsten Stunden fallen.
Man würde wohl Adrianopel entsagen , wenn die Pforte
sonst eine annehmbare Grenzlinie zugesteht . In diploma¬
tischen Kreisen verlautet , daß für Bulgarien folgendes he-
rauszuschlagen wäre : Oestlich von Enos beginnend würde

die Grenzlinie über Airobol den Erkencfluß gewinnen , von
da demselben nach Westen folgend an die Maritza stoßen,
nördlich von Adrianopel nach Nordosten abbiegen und
Lozengrad Bulgarien überlastend am Kap Serres Burnu
nördlich von Midia abschlteßen . Die Adrtanopeler Festungs¬
werke würden geschleift werden.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Alteusteig , 27 . Aug . Haber 10 .25 , Roggen — . .11

Btktualien preise.
Butter Ve Klg . 1 .10 , Eier 2 Et . 16
Herreuberg 30 . Aug . Auf den heutigen Schweinemarkt waren

zugrsührt : 145 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 45 —58 Mark.
53 Stück Läuferschweine : Erlös pro Paar 70 — 115 ^ k. Verkauf : flau.

DieZeutralvermittluugsstelledrs Württ . Obstbauvereius
Stuttgart , Eßlingerstraße 15 , Telefon 7164 , vermittelt kostenlos
Angebote und Nachfragen und erteilt Auskunft über Marktlage,
Preise , Verpackungs -Materialien . Angebote liegen vor : große Posten
bester württ . Zwetschgen aus verschiedenen Landesteilen , 200 Ztr.
Tafeläpfel , 80 Ztr . Brombeeren . Nachfragen : in allen Obstarten,
mehrere tausend Zentner Mostodst , zahlreiche Anfragen nach Herbst¬
und Wintertafelfrüchten Tafelobst preise aus dem Stuttgarter
Engkos -Markt am 30 . August : Aepfel 13 — 20 -4k, Birnen 20 — 35 ,4k.
Himbeeren 48 — 50 Brombeeren , Wald 40 Preiselbeeren 28 bis
30 ^ k, Mirabellen 25 — 30 -4k, Reineclauden 14 — 20 -4k, Zwetschgen
15 - 18 -4k per 50 Klg . Italienische Renetten 13 - 16 -4k, ital . Birnen
18 — 24 ital . Weintrauben 20 — 22 -4k, franz . Weintrauben 22 bis
25 -4k, franz . Pfirsiche 40 — 55 -4k, Tiroler la . FaßSpsel 16 — 20
Tomaten 10 — 12 -4k per Pfund brutto für netto . — Kartoffeln 3 — 4
Mark per Ztr . , Pfifferlinge 20 — 25 Psg . per Pfd . Die heutige nicht
übermäßige Zufuhr bestand zum größten Teil aus italienischen und
Tiroler Tafeläpfeln , Birnen und Weintrauben . Besonders in letzterer
Obstart war lebhafter Umsatz , die Qualität ist gut , bei sehr niedrigen
Preisen . Bon einheimischen Früchten kommen nur wenige Körbe
Falläpsel von nicht verlockendem Aussehen und vereinzelte Birnsorten
zum Angebot . Die fremde Ware beherrscht den Markt vollständig.
Lebhaft gehandelt werden die billigen ital . Kanadarenetten , die m
Qualität voll befriedigen . — Ausfällig ist in diesem Jahr das Schrumpfen
der Zwetschgen vom Stiel aus : die Erscheinung ist lediglich auf den
schroffen Witterungswechsel und Trockenheit im Untergrund zurück¬
zuführen . Zwetschgenangebote laufen immer nur vereinzelt ein . Mau
sollte in dieser Hinsicht doch mehr vom Auslandshandel lernen , nur
große Sammelangebote ziehen die Käufer an l Die Zentralvermitt¬
lungsstelle weist Nachfragenden in Anbetracht des geringen Angebots
in einheimischem Obst zuverlässige Großhändler zum Bezug von Most¬
obst und zum Einkauf von Tafel - . und Einmachstüchten auf dem
hiesigen Engros -Markt nach.

Auleudorf , 28 . Aug . Dem heutigen Fohlenmarkt waren
65 Hengstfohlen , 57 Stutfohlen , sowie etwa 10 ältere (S — 3jähry
Fohlen und von Händlern etwa 20 Arbeitspferde zugeführt . Bei sehr
regem Handel wurde ziemlich viel abgesetzt . Das K . Lanüesoberstall-
meisteramt kaufte 23 Hengstfohlen zu 270 — 300 -4k und die Fohlen¬
aufzuchtanstalt Grimmenstein bei Wolfegg 5 Stutfohlen zu 290 bis
350 -F per Stück . Auch von Landwirten wurden für Fohlen und
für Arbeitspferde gute Preise bezahlt . Für ein Luruspserd wurden
über 1000 -4k erlöst . — Bekanntlich ist am 17 . September hier
Rrmonteauskauf.

r Stuttgart , 30 . Aug . Schlachtvirhmarkt.
Zugeirieben : Großvieh Kälber Schweine

94 42 249

Ochsen

Bullen

Jungvieh u.
Iungrinder

Erlös aus */ , Lx . Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

von — bis — Kühe von — bis —

„ 84 „ 85 Kälber " , 110 115
.103 „109

. 101 „ 104 » - f. -

. 98 . 100 Schweine „ 84 „ 85

Verlauf des Mark tes : mäßig belebt

Auswärtige Todesfälle.
Christian Hornberger , Oberlehrer in Hermaringrn , (früher iu

Unterjettingen ), Jakob Bernhardt , Sägwerksbrsitzer , 63 I . , Freuden¬
stadt , I . F . Pfrommer , Leonberg , Friedrich Schill 77 I , Schramberg,
Jeremias Eggenwetler , Fuhrmann , 74 I ., Niederau . Margarethe
Kleinbub . 76 I . , Ottenbronn.

Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der Lustwtrbel der vom Atlantischen Ozean auf das

Festland übergetreten ist bewirkt zusammen mit einem weiteren
über Island stehenden ein Zurückweichen des Hochdruck«
nach Nordosten und wird in den nächsten Tagen zahlreiche
Störungen bringen . Für Dienstag und Mittwoch ist zwar
zeitweilig aufheiterndes , aber vorwiegend gewittriges Weiter
zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck u . Verlag
der S . W . Zaisr  r'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold

Stöhnen aus diesem Orte der Qual herausdrang.
Aufs Tiefste erschüttert traten wir unfern Rückzug nach

Hause an . _

Der „ vergeßliche " Herr Justizrat.

Stammgast auf dem Fundbüro Berlin.

Auf dem Fundbüro einer unserer großen Berkehrs¬
anstalten hielt eines Tages ein Berliner bekannter Iustizrat
Nachfrage nach einer ihm am Schlesischen Tor mit einem
Wagen der betreffenden Gesellschaft abhanden gekommenen
Aktenmappe . Prompt erhielt er sie zurück . Finderlohn ist
bekanntlich auf diesen Büros nicht zu zahlen , auch sonst
keinerlei Kosten für Aufbewahrung oder derg ., die Sache
schien also damit erledigt . Allein es währte kaum 8 Tage
und siehe da : unter den als gefunden abgelieferten Gegen¬
ständen fand sich wiederum dieselbe Mappe und ebenso
prompt stellte sich wiederum am nächsten Tag der Herr
Iustizrat ein , um sein Eigentum wiederum in Empfang zu
nehmen . Nun . auch das kann schließlich Vorkommen.
Manche Menschen , vor allem geistig rege tätige , sind nun
mal im gewöhnlichen Leben etwas zerstreut und vergeßlich.
Ausfallen aber mußte es doch, als mit der Zeit Aktenmappe
und Iustizrat in ziemlich regelmäßigen Abständen erscheinende
Stammgäste jenes Fundbüros wurden . Man wußte dort be¬
reits Bescheid : war unter den am frühen Morgen eingelieserten
Fundgegenständen die „bewußte Mappe " , dann erschien
pünktlich um 10 Uhr der Herr Iustizrat und nahm beinahe
wortlos das schon bereit liegende seltsame Objekt in Empfang

Da geschah eines Tages etwas Unerhörtes : der Herr Justiz'
rat erschien, aber die Mappe war nicht da . Unruhig hatten
seine Augen schon ihren leeren „Stammplatz " überflogen:
„Ich habe eine Mappe lie . . ." „Ja , die Mappe ist nicht
eingegangen , Herr Iustizrat ." - „Das verstehe ich aber
nicht , ich habe sie doch selbst dem Beamten abgeltefert . .
Des Rätsels Lösung war gefunden . Der Herr Iustizrat sparte
sich auf diese sicher originelle Art den lästigen Heimtransport
des schweren Stücks , das er sich ja bequem am rächsten
Morgen beim Gang nach seinem Büro von dem nahegelegenen
Fundbüro abholen konnte . - Die Mappe hat sich auch
diesmal — durch einen Zufall verspätet obgeliefert — wieder-
gefunden . Zum letztenmal allerdings als Stammgast auf dem
alten liedgewordenen Platz im Fundbüro . Denn Mappe
und Iustizrat sah seit jenem Tag man dorten bisher niemals
wieder . . .

Wahres Geschichtche « .

Zur Zeit , als noch Mitkämpfer vom russischen Feld¬
zug von 1812 lebten , wurde in einer Gesellschaft die Frage
erörtert , ob Napoleon deutsch gesprochen habe oder nicht.
Die Meinung der meisten ging dahin , daß das nicht der
Fall gewesen sei.

Da erhob sich ein biederer Veteran von 1812 und
sagte : „Jawohl hat Napoleon deutsch gesprochen , ich habe
ihn selbst gehört : als er sich in Rußland von der Armee
verabschiedete , ritt er zu unserem (dem 4 ) Regiment heran
und ries uns zu:

„ ^ äivu , ObsvLulsgsrs !"



kkikmehr,
YagoLö.

T)re auf Solurrag , dcu 7. September onberaumte
chLutzübung

findet, weil Mission-fest, nicht statt.
Dieselbe wird aus

Ss -LttkttAf , verlegt
Das Kommando.

Tüchtigen Agenten,
welche sich dem Verstcherungsderuf widmen wollen, ist Gelegen¬
heit geboten, bei einer guteingeführten Lebens -, Unfall - «nd
Haftpflicht -Bersicherungs -Gesellfchast ein Bezirks-Inspek-
torat mit gutem Agentennetz zu erhalten. Kein Pflichtpensum,
dagegen Fixum, Spesen und Provision. Ausführliche Bewer¬
bungenm t Angabe letztjähriger Erfolge sowie Referenzen sind
unter 4 672 « an Haasenstein Vogler A.-G , Stutt¬
gart einzureichen.

Sril-leiieide
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil
der Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne Feber „Extra¬
bequem", eigenes Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei
veralteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und
Vorfallbindeu, Geradehalter. Mein Vertreter ist mit Mustern an¬
wesend in Nagold Freitag , Zi.Sept . S— I2Uhc im Gasthofz. Rößle.
Mcht .-S »ez. L. BoM . Me », SluIlMl , -» >

Kursbericht vom 30 . August 1913.
Mitgeteilt durch

V ««k-Kommandite Horb , Carl Weil ^ Cie . in Horb a. N ,
Kommaudite der Stahl Lr' Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Smngart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart. Telephon Nr. 78

4
->-

1. ») Qbligatioue « .
v neue Württ. Staats -Obl.

Etaats-Obl.1903
dt«. 260rr.

K' ,, Württ. Stoatsobligationen
S , Badische Etaatsobligalionen
k- k?Bulgaren-Anleihe. '
L' ,, Bulgsren-Anleihe
s- > Argentincr-Anteihck-' , Chilenen

^ Ldinescn-Anleihe
4Vr*/k Budapest» Etraßrnb.-O.
4 , Eerben-Anicihr
4^ Serben-Anleihe
4- l, IS1V Rumänien-Anleihe
4 » !S10 Ungar. Rente

i ) Pfauddriesr.
4-,̂ Württ. Eisend, rückzahlb. z.103
4>/. Württ. Hyp. B . 1923
§Kredit -B.  1923
4°/, Rhein.Wests. Bod.-Kred.1922

DeutscheH.-B . 1921
4»/c Rhein. H.-B . 1921

97.40
82.lv
81,1V
75. -
84.76

1VV-P
97.-IVd-
95.10
97.70
94.6V
88.50
81.33
88.10
82.—

92.50
86.50
96.50
95.-
95.-
96. -

40/v Nürnberg. Bereinsbk. 1922 97.40
4°/g Franks. Hyp.-Lred. 1922 85.50
40/0 Franks. Hyp.-Kred. 1917 94.5V
4°/<>Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922 95-
4°/x Preuß. Pfdbr.-Bk. 1922 95.—

2. Aktie« .
Deutsche Bank
Darmstädtcr Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd. Loyd
Hamb.-Amcr. Pakets.
Hansa-Dampfichifjahrt.
Lbersch!. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bcrgw.
Aumetz-Friede
Grlsrnkirchen-Bngw.
Bochum» Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad. Anilin und Soda
Höchst» Farbwerk
Der. Köln-Rottw. Pulo.
Reichsbank-Diskont

247.-
114L0
184.50
118.2V
140.50
304.50
230-
19V.-
259.20
170.-
184.5V
221.50
153-
545.-

-621.59
329.70

BedingAusführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten _ „
vngeu. — EonpouS löse« stets mehrvre Woche » vor Persav »H»e
jede» Abzug ein. '
Wir übernehmen Bar-Depositen und gewähren prooisivnssteic Lhcck-Lonti
BerRcheruug vrrlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
BeiorguNg all» in das Bankfach einschlagcnden Geschäfte.
raiesei »richt» ug um» kelbstocrichlutz der Mieter.

stplerlttem«M 5«ttds!1o«z
ln schöner Auswahl bei <M. HV. 1L»R8VL ZinxxolÄ.

K. Amtsgericht Nsgotd.
r- Gerichtsschreiberei. —

In dem

iber das Vermögen der Firma
Lutz ^ Ettwein , offenen Han¬
delsgesellschaft in Altensteig, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen sowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausschuffes
Schlußtermin auf
Montag, den 28. Sept. 1913,

nachmittags4 /̂4  Uhr
vor dem K. Amtsgerichte Nagold
bestimmt.

Den 30. Aug. 1913.
S1 emml er.

3nl Konkurse
üb« das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft
Lutz Af Ettwein von Altensteig
find bei der bevorstehenden
Schlutzverteilung

zu berücksichtigen:
n) bevorrechtigte Forderungen

484 ^ 48 4
d) unbeoorrechtigte Forderungen

40 526 ^ 2l
Der verfügbare Massebestand beträgt
12 880 37 wovon noch die
Kosten des Verfahrens abgehen.

Altensteia, den 30. Aug. 1913.
Konkursverwalter:
* Bezirksnolar Beck.

stlsgolö.
Neue

Zirmsrellkemge
bei

Nagold.

Eine Wohnung
(2 Zimmer u. Zubehör) ist bis 1.
Oktoberz« vermieten

Groll zum Engel
Nagold.

Zirka I «Q« St . gut erhaltene

Dachziegel
gibt ab

Kehle, Flaschnermstr. -
Nagold.

Verkaufe am Mittwoch vorm.
11 Uhr einen Wurf starke

Mtch-

schweine
sowie ein erstmals

12 Wochen trächtiges
Mutterschwein.
Gottl . Grüuinger , Kalkwerk.

Gültlingen , den 31. August.

rauer-
Nach längerer, mitunter sehr beschwerlicher,

im ganzen aber erträglicher Krankheit durfte heute
mittag unser lieber, treubesorgter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Schwager

alt Hirschwirt,
in seinem 78. Lebensjahr in die ewige Ruhe ein-
gehen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Kleiner , Gültlingen,
Friedrich Kleiner mit Familie, Zuffenhausen,
Luise Maier , geb. Kleiner mit Familie, Asperg,
Karl Kleiner , St . Paul , Minnesota.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. ^ 2 Uhr statt.

W
W
U
W
W
Lo

V
V
W
W

Eine große Wohltat ist mein gnt fitzendes nur aus Leder,
ohne Feder hergestelltes Bruchband. Es ist leicht, aber dauerhalt ge¬
arbeitet, bei Tag und Rächt zu tragen und hält jeden Bruch unter Ga¬
rantie zurück. Jedes Band wird nach Maß angefertigt. Mein Ver¬
treter ist wieder am Mittwoch , den » . September von S—S Uhr
in Nagold im Gasthof zum Rößle , am Donnerstag , de« 4.
September von S—» Uhr in Calw im Gasthof zur Sonne
und wird Muster oorzeigen und Bestellungen entgegennehmen.
EngenWind,Brnchbandag .,Friedrichshafena .B. Eugenstr. 2.

Fahrräder Fahrräder
s
«S

G
US
s
V
r«

Durch günstigen Abschluß mit meinen Fahr¬
radwerken, ist es mir möglich ea. IS Stück neue

tzSncke - 0 . LiqM - MnAer
mit RS "I« bei Bar- u. »»»"„

Rabatt bei Teilzahlung
abzugeben, mit ein- «nd zweijähriger Garan¬
tie. Sowie
Mäntel schon von 5 Mk. an

mit Garantie, und
Lustschläuche von 3 Mk. an,
ferner sännt. Zubehörteile, Laternen , Gl ockenre.

Reparaturen fehr billig
Zirka 8 Stück gebrauchte Räder und
2 gebrauchte Damenräder spottbillig.

D

cry

s
v-

Sv
s

kriLttriek Lsnss.
Schloffermeister, Nugold.

Bis 1. Oktober werden

IMM
gegen doppelte Sicherheit aufzu-
nehmen gesucht.

Wer? sagt die Erved. ds. Dl.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör sucht
bis 1. Oktober zu mieten.

Wer? sagt dis Exped. ds. Bl.

keklseli
heim KZl . I'At -ittit beim LZI . k « Mmt

iLLMpov
L. »r-

iirtzk « il»

Ijsusknlt - unclKlroke/li'jiksln

ems.i11i.sris, Isslrisris
nnä vsrsiniktö ^ 7s . ren

IÜ 688 IU 8 PLLIU 16 V
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